
















 

Sämaschine einstellen: 

Nach der Ernte ist die Aussaat verschiedener Kulturen 
zu bewältigen. Die Bandbreite geht von kleinsten Saat-
gütern wie z. B. Raps bis hin zu sehr großen Saatgut-
durchmessern wie z. B. Ackerbohnen.  
Bevor die Aussaat startet, muss die Sämaschine 
deshalb auf die unterschiedlichen Bedingungen ange-
passt werden. Bei der Saattiefe beispielsweise gibt es 
eine „Eselsbrücke“: Die Saattiefe in cm sollte immer 
dem Durchmesser des Saatkorns in mm entsprechen.  
Auch die Abdrehprobe ist mit Sorgfalt durchzuführen, 
da die Einstellung des Vorjahres nur sehr selten 
perfekt zum Saatgut des aktuellen Jahres passt. 
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Neue Saison, neues Glück 

Grunddüngung: 

Eine ausgewogene Bodenversorgung mit Kalium und 
Phosphat ist eine wichtige Voraussetzung für 
nachhaltigen Ackerbau. Blattfrüchte wie Raps, Mais 
und Rüben sind hierfür besonders empfänglich. Hier 
kann es durchaus sinnvoll sein, diese Nährstoffe 
bereits vorab im Sommer zu düngen und den 
Bodenvorrat aufzufüllen. Häufig sind die Witterungs-
bedingungen nach der Ernte ideal und es entstehen 
weniger Verdichtungen als im Frühjahr. Bei sehr 
niedrig versorgten Böden macht es dagegen Sinn, 
möglichst nahe am Bedarf zu düngen.  
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Keimprobe: 

Viele Getreidebestände wurden heuer erst nach der 
Regenperiode gedroschen. Die Folge waren 
teilweise Auswuchsschäden. 
Wer sein eigenes Saatgut wieder anbauen möchte, 
sollte grundsätzlich, aber heuer umso dringlicher, 
sein Saatgut einer Keimprobe unterziehen. Hierzu 
legt man eine bestimmte Anzahl Körner in eine 
Schale mit Erde, befeuchtet sie, stellt sie ans 
Fenster und beobachtet genau, wie viele Körner 
ordentlich keimen.  
Sollte die Keimfähigkeit schlecht sein, wie auf dem 
linken Bild, dann neues Saatgut verwenden. 
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